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Nr . 50 .

Deutsches Reich.
Ans dem Reichstag .

rv. Berlin , 27 . Februar .

Am Bundesratstisch Staatssekretär Delbrück. Der

Pläsideiit eröffnet die Sitzung um 1 Uh-r 20 . Ein schleu¬

niger Antrag der Sozialdemokraten auf Einstellung eines

Tiszipkinarverfahrens gegen den Abg. Tr . Liebknecht für
die Tauer der Session wird angenommen . Es folgt die

dritte Lesung des Entwurfs zum internationalen lieber -

Einkommen zur
Bekämpfung des Mädchenhandels .

Liszt (Vp .) : Nach der Vorlage ist die Anwerbung
eines Mädchens oder einer Frau zu unsittlichen Zwecken
strafbar . Von einer Strafbarkeit kann aber nach der

Rechtsprechung des Reichsgerichts nur die Rede sein, wenn
das Mädchen oder die Frau in ein Bordell ausgenommen
werden ist . Tie Anwerbung ist eine straflose Vorbereit¬

ung , Tiefe Lücke könnte gleich durch ein besonderes Ge¬

setzoder durch eine Ergänzung des Strafgesetzbuches aus¬

gefüllt werden.
Ministerialdirektor Tr . Kriege : Das Reichsjustiz¬

amt ist nicht der Meinung , daß hier eine Lücke besteht .
Sollte sich aber ergeben, daß die Praxis einen anderen

Standpunkt einnimmt , so würde die Regierung einen ent¬

sprechenden Gesetzentwurf vorlegen .
Tie Vorlage wird in dritter Lesung angenommen .

Auch die Vorlage betr . Verlängerung des Handels¬
vertrags mit der Türkei wird ohne Debatte in
dritter Lesung angenommen . Es folgt die Fortsetzung der

Beratung über das
Reichs - und Staatsangchörigkeitsgefetz .
Lieb ert (Reichsp . ) begrüßt die wesentliche Er¬

leichterung der Wiedererwerbung der unmittelbaren Reichs¬
angehörigkeit . Ter Entwurf sei geeig.net , die Deutschen
im Ausland fester ans .Heimatland zu ketten.

Herzog (wirtfch. Vgg . ) : Das Gesetz kommt etwas
reichlich spät, entspricht aber im allgemeinen unseren
Wünschen.

Hansen (Däne ) wünscht mit Rücksicht auf hie norö-

schlcswigschen Verhältnisse eine Bestimmung , daß Kinder
von Ausländern , die in Deutschland geboren find , unrer
gewissen Bedingungen als Deutsche anzusehen sind.

Landsbcrg (Soz .) betont , es sei eine große Uebcr-

treibung, zu sagen, daß, Millionen von Deutschen durchs

Ulan bedarf oft das Unnötigste am meisten .
Becth . Auerbach

(geb . 28/ Zebr. : 8I2.

Die Tochter .
80 Noma!! von Adoif Aillbrand .

(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung . )
Cie trat an ihn heran , da er gar nichts sagte . „ Wird

es dir doch so schwer ? Tut ' s so weh ?"

„O ja, " sagte er, „ weh tut 's wohl . Aber ich saß
hier eben und dachte : wenn es mir ebenso ergangen
wäre wie ihr , wär ' mir dann nicht besser ? Wenn ich
Min Herz auch einmal ganz hingegeben hätte , statt als

Schmetterling durch die Welt zu ziehn ? Ich Hab ' es
so erbärmlich anders gemacht. Oft , oft verliebt , aber
nie genug ; so daß ich heute früh auf dem Mönchsberg
saß und dachte : vielleicht Hab' ich kein richtiges Herz ?
Kielleicht ist auch alles , was ich für Ina fühle, nur
ein Schattenspiel ? Und in dieser Not floh ich her.
Run weiß ich, wie es ist . Selig wie ein Erlöser , selig
wie ein Gott . Aber eh ich dich liebte, Hab ' ich nie
Krliebt !"

„O du süßer Mann !" ries sie , mit einem zitterw -

H>i Lachen . „Das kann ich vergeben !" Und obwohl
>e sich gelobt hatte , ihn heute nicht mehr zn küssen,
ôg sic ihm ans Herz .

Trittes Buch .
Karl Weißdorn , dem sein „ Leibftind " , der Rheu¬

matismus , schon so viel Lebensglück genommen hatte ,
hhlte sich nie so wenig geplagt wie in diesem letzten
Berchtesgadener Sommer und Herbst ; und als ihn der
Künchener Winter wieder zum richtigen „Rheumatismus -
invaliden " gemacht hatte , faßte er endlich neben seinem
woßen Zorn auch eine große Hoffnung : Berchtesgaden
an » mir vielleicht auch im Winter helfen ! Schon Ende
ftbniar übersiedeltc er in die weiße Villa , mit Familie

Dienerschaft, und freute sich der guten Kachelöfen,

Donnerstag , den SS . Februar ISIS .

das alte Gesetz dem Reiche entzogen worden seien .
^ Das

allerbeste Mittel , die deutsche Nation kräftig zu erhalten ,
ist , zur Auswanderung keinen Anlaß zu geben, innere

Kolonisation treiben und freiheitliche Einrichtungen zn
schaffen . Wer in Deutschland seiner Wehrpflicht genügt ,
muß dadurch ganz von selbst die Reichsangehörigkeit er¬
werben . Der Verlust der staatsbürgerlichen Rechte darf
nur bei schwerer Verletzung der Wehrpflicht eintrettn und
dann nur durch Rechsiprechung. Tie Bestimmung , daß
bei der Ausnahme eines Ausländers die Bundesstaaten
mitzureden haben , lehnen wir ab.

von Richthofen (natl .) : Wir halten es für rich¬
tig , daß die Frauen durch Heirat die Nationalität des
Mannes erlangen . Wir halten es für richtig , daß alle

Bundesstaaten bei der Naturalisierung von Ausländern
gehört werden müssen.

v . Sch da (Pole ) weift auf die Verbesserungsbe-

dürstigkeit einiger Bestimmungen hin . — Tie Vorlage
j geht hieraus an eine Kommission von 2l Mitgliedern .

Es folgt die erste Beratung des Entwurfs eines

Lchutztruppengesetzes .
Staatssekretär Tr . Solfs : Der Entwurf beseitigt

veraltete Rechtsverhältnisse und macht Vorschriften, . die

heute schon in Uebung sind, zum Gesetz. Das ist be¬

sonders der Fall hinsichtlich der Befugnis des Gou¬
verneurs , Personen des B ^urlaubtenstandes zur Dienst¬
leistung heranzuziehen . Wir wollen für . die Zeiten der

Gefahr: einen besonderen Beurlaubtenstand in den Schutz¬
gebieten schassen . Tie Vorschriften über die Handhab¬
ung der Kontrollversammlungen sollen sich möglichst den

speziellen Verhältnissen anpassen . Ten Gouverneuren wird

deshalb ein möglichst weiter Spielraum gegeben. Tie

Farmer fallen hierbei aus , weil sie unabkömmlich srnd ,
ebenso die Angehörigen der Polizeitruppen .

Noske (Soz . ) : Tie gesetzliche Regelung der Ma¬
terie entspricht den Wünschen des Hauses , die Vorlage
enthält aber außerordentlich viel Mängel , die von neuem
beweisen, daß sich die Regierungen nicht sreimachen kön¬
nen vom Schematisieren . Eine Herabsetzung der Kosten
für die Schutztruppen wird durch die Vorlage nicht er¬
reicht.

Erzberger (Z .) : So harmlos der Staatssekretär
es hinstellt , ist die Vorlage nicht. Tie Einrichtung der

Kontrollversammlungen schematisch aus die Schutzgebiete
zu übertragen , ich höchst bedenklich wegen der großen
Reisekosten . Wenn in dem Gesetz die wesentlichsten Punkte

die er darin gesetzt hatte , der Bücher, die er vorfand
und mitbrachte , der schneebedeckten Berge und des oft
heiteren , kaltblanen , wie aus feinstem Stahl geschmie¬
deten, gesundhcitspendenden Himmels . Ob ihm nnn einst¬
weilen der Glaube half , oder der milder gewordene Win¬
ter , oder ein wirklicher heimlicher Segen Berchtesgadens ,
oder was sonst : er fühlte sich bald wieder ' srsrer, ge¬
sünder , ging wie in besseren Jahren umher ; „ ich brauche
meine Tapferkeit nicht zu strapazieren " , » sagte er ver¬

gnügt . Unterdessen saß seine Tochter Ina - oben- in ihrem
gleichfalls schön gewärmten Zimmer und schrieb lange
Briefe an Herrn Alfred Eckard am Rhein oder im

Schwarzwald , mit dem ihr vorgeschriebenen „ Sie " und

sozusagen aus Kündigung ; denn Vater Weißdorn hatte
sich nach vielem Stirnrunzeln und vielem Zureden nur
unter der Bedingung gefügt , daß von Verlobung noch
keine Rede und die ganze .Sache ^ -»ne Prüfung sei, die

ebensogut mit friedlicher Trennung wie mit Bereinig -
. nng enden könne.

Das hinderte freilich nicht, daß der Tag heran¬
rückte , aus den die Tochter sich sehnsüchtig freute und

vor dem der Vater sich mißmutig fürchtete : der Wie¬

dersehenstag , den die Osterferien brachten , der fünfzehnte
März ; denn für Alfred , den „Studenten " — wenn er

auch setzt auf seine eigene Faust studierte — galt das aka¬

demische Jahr . Ina ging schon den vierzehnten vom

frühen Morgen an wie eine Nachtwandlerin herum , ver¬

träumt , entrückt, oder „ im Dusel" , wie Weißdorn es

nannte ; wie ein Kind vor Heiligabend ! dachte Albertine .

Heut ist sie zu nichts zu brauchen ! brummte der Vater ;

heut bin ich im Himmel ! sang's in Inas Kopf. Den

Brief , der sein Kommen gemeldet hatte , trug sie auf
dem Herzen ; wo sie sich allein sah, zog sie ihn hervor ,
las ihn wieder und küßte ihn . Tann zog sie aber auch

sein Bild hervor , das ebendaselbst seinen Tempel hatte ,
sah es wie noch nie gesehen an und drückte cs an den

Mund , mit ungeduldig erwartungsvoller Seligkeit „ Al¬

fred, Alfred !" seufzend.
„ Daß sie sich im Laufe des Winters auseinander¬

schreiben würden , ist nicht enrgetroffen," sagte Weiß¬
dorn zu Merline , als er mit ihr am Morgen des fünft

SS . Jahrg .
, , - .... . , -

kaiserlicher Verordnung Vorbehalten werden , io begibt sich
der Reichstag des Budgetrechts . Tie Pensionierung der

Schutztruppenoffiziere wächst erschreckend und man ist viel¬

fach der Meinung , daß dabei nicht der strenge Maßstatz
angelegt wird Pie bei den Beamten .

Götting (natl . ) : Ob es schon Zeit ist , die Schutz«

truppen zu vermindern , muß sorgfältig geprüft werden.
Mehrfache Bedenken werden uns aber nicht abhalten , das

Gesetz zu verabschieden.
v . Böhlendorff - Kölpin (deutschkons . ) : Auch

wir sind der Ansicht , daß die Vorlage in manchen Punk¬
ten der Abänderung bedarf . Ich beantrage Verweisung
des Entwurfs an die Budgetkommission .

Abg . Tove (Fortschr . Vp .) : Auch wir sind mit der

Neberweisung an die Kommission einverstanden , um haupt¬
sächlich die Frage -der Kostenverteilung dort zu prü¬
fen . Auch wir haben Bedenken gegen die weitere Aus¬

dehnung des kaiserlichen Verordn ungs rechts .
Auch der Begriff Kommandogewalt bedarf einer tlarew For¬
mulierung . Kaiserliche Verordnungen in staatsrechtlichem
Sinne müssen doch auch Per Verantwortlichkeit
des Reichskanzlers unterstehen . Tie Befugnisse de^

Staatssekretärs müssen gegenüber den Militärinstanzen
abgegrenzt werden . Ter Hauptvorteil des Gesetzes ist, daß
cs einmal auf einem Gebiete in unseren Kolonien eine

rechtliche Grundlage schasst. Daß ein besonderer Aus¬
bau nötig ist, darüber sind wir einig . Es wird ein Ver¬
dienst des Staatssekretärs sein, wenn er immer weitere
Gebiete , die bisher lediglich der Verordnung unterstehen,
der gesetzlichen Regelung unterwirft .

Liebert (Reichsp . ) begrüßt die Vorlage .
Nachdem Staatssekretär Tr . Solfs versprochen Haft

der: Anregungen nachzugehen, wird die Vorlage an hie
Budgetkommission verwiesen. Das Haus vertagt sich so¬
dann auf Mittwoch 1 Uhr . Etat ^ s Innern . Schluß
6 Uhr-.

Die Eröffnung des bayerischer» Landtags
hac gestern unter dem üblichen Zeremoniell im Thron -

saal Jes Münchner Residcnzschlosses stattgefundcn . Drp
Prinzregent verlas die Eingangs - und Schlußworte
der Thronrede , während den übrigen Teil der Mi¬
nisterpräsident Freiherr v . Hertling verlas .

In der Thronrede heißt es : Meine Herren Reichs-
rätc und Abgeordnete ! Mit herzlichen Grüßen heiße sch
den wiederversammelten Landtag willkommen , erfüllt von

zehnten März im Wohnzimmer saß ; „ und es ist ztm-
schen so verrückten Leuten doch schon oft geschehn ! Diese
langen Briefe , da versteht man sich jede Nas ' lang falsch ;
dann beklagt man sich : o wie konntest du mir das schrei¬
ben ! o wie konnt ' st du das ! Dann verteidigt und recht-
fertig : sich der andre in Grund und Boden hinein , weil
er in seiner ,Unschuld' bitter und natürlich sogleich wieder
mißverstanden wird ; und so 'Mftch es allmählich ein Rat¬
tenkönig und zwei NervensysMH

'
überspannen sich , zwei

schöne Seelen verunreinen Wie gut hätt ' es so
kommen können . Mein RheWatismus hat sich ja ge¬
bessert, aber diese Freude ist mir nicht geworden !"

Er blies aus seiner großen Zigarre mächtige Rauch¬
wolken in die schon etwas bläuliche Luft .

Albcrtinc schüttelte langsam den Kops . „ Was du

eigentlich gegen Alfred Eckard hast — ich versteh' es

nichr. Einen halben Tag hast du ihn gesehn ! Daß er ein

guter und besondrer Mensch ist, das steht doch auf seinem
Gesicht ; auch wenn 's dein alter Freund Eckard nicht
gesagt hätte , der über diese gegenseitige Berliebung — "

„So glücklich ist, " sprach Weißdorn zu Ende . „Ich
bin 's nicht ! — Hab' ich nicht drei , vier von seinen Laken ,
seinen Briefen , mein' ich , an Ina gelesen ? Wort¬

schwall — "

„Wie Hali Verliebte schreiben —" '

„ Ucberschwänglichkeiten — "

„Mein Gott , die Jugend !"

„ Aber das Schneidige , das Heftige, das Kraft¬
volle, das Markige , kurz , dck8 .i Männliche fehlt mir —

„ Ach du lieber Gott !"

„Ein Feminium ist Ina selbst ! Wenn es schon
eine Tochter sein mußte , dickbrMcht - ^

dieser weiche Schwärmer -
die deutsche Volksseele —
hören . Er zerfasert seine
fühl : und zergrübelt sie . Er mag
sierer werden, vielleich : auch Professor an einer deutschen
Universität , aber nie ein Mann ! '

Fortsetzung folgt .
: j
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der Zuversicht , daß es Ihren - Beratungen gegeben sein
wird , das Gefühl des Vertrauens und der Beruhigung
in die weitesten Kreise des Volkes zu tragen . Das Bud¬
get für die laufende Finanzperiode , das Ihnen in un¬
veränderter Form wieder zugeht, ist unter dem Gesichts¬
punkte möglichster Sparsamkeit ausgestellt . Für Bedürf¬
nisse , deren Veranschlagung bei Aufstellung des Budget
im Sepemtber vorigen ,Fahres noch nicht möglich war ,
werden Ihnen einige Nachtragspoftnlate zugehe a , Um
die fortlaufende Erfüllung der Staatszwecke zu sichern ,
wird Ihnen unverzüglich ein Gesetzentwurf über den vor¬
läufigen Vollzug des Budgets zur beschleunigten Behand¬
lung vorgekegt werden . Abgesehen von diesen durch die
Verfassung gebotenen Vorlagen werden Ihnen nur solche
Vorlagen zugehen , die im Interesse des Allgemeinwohls
keinen Aufschub dulden . Tie Thronrede kündigt ferner
an einen Gesetzentwurf über das L o t t e r i e sv i e l nebst
Vertrag über die preußisch-süddeutsche Klasseiilottrric . ein
Ausführungsgesetz zur Reichsversicherungsordnung sann
Nachtragsforderungen , die abermalige Vorlegung des teil¬
weise mngeänderten Entwurfs einer Kirchenge -
meindeordnung , eine Denkschrift über die Notwen¬
digkeit einer Aenderung der bayerischen Heimat ?- und
Armengesetzgebung nebst Gesetzentwurf über die Anwendung
des Reichsgesetzes über den Unterstützungswohnsitz aus
Bayern , einen Gesetzentwurf betr . ein Staatsschuldbuch .
Mit dem Ausbäu tws . Lokalbahnnetzes soll sortgesahren
werden . Infolge der Steigerung des Verkehrs und der
Verminderung der Betriebsausgaben haben sich die Fi -
nanzverhältnisse der Sraatseisenbahnverwaltung so ge¬
bessert , daß der Ausgleichsfonds sofort in der im Gesetz
vorgesehenen Höhe gebildet werden kann . Außerdem ver¬
bleiben noch außerordentliche Mittel zur ve»stänt >m Tilg¬
ung der Eisenbalmschuld. Die Förderung des Han¬
dels und der mächlig aufblühenden Industrie wird Ge¬
genstand meiner unausgesetzten Fürsorge sein. Das gleiche
gilt von der Landwirtschaft . Erfreulicherweise sind die
Nachteile, die infolge der außergewöhnlichen Witterungs¬
verhältnisse des vergangenen Sommers erwartet wurden ,
nicht in dem befürchteten Umfang eingetreten . Nach
der erregten Zeit des Wahlka mpfes heißt es nunmehr
auf dxm Boden der staatlichen Ordnung sich zusammen-
zufinden zu gemeinsamer Arbeit , die den Blick aus das
Ganze richtet, auf das Wohl des geliebten Vaterlandes .
Möge der allmächtige Gott , dies ist mein heißes Ge¬
bet, Bayern und dem Deutschen Reiche auch fernerhin
das Glück einer friedlichen Entwicklung im Innern wie
nach außen hin gewähren und die Arbeit , an die Sie
nunmehr herantreten , mit seinem Segen begleiten .

In der heutigen ersten Sitzung werden die Präsi¬
denten gewählt . Die Sozialdemokraten waren der Eröff¬
nung fern geblieben.

Mit der Eröffnung des bayer . Landtags ist auch
eine Einrichtung erneut in die Erscheinung getreten , die
sonst in keinem Parlament zu treffen ist . Sowohl zu
den Sitzungen der Kammer der Reichsräte wie zu denen
der Abgeordnetenkammer wird auf Grund einer im Jahre
1848 erlassenen Bestimmung je ein Offizier komman¬
diert, « der während der Sitzungen ständig anwesend zu
sein HKt . Er steht zur Verfügung des Kammer¬
präsidenten , auf dessen Anordnung hin er bei et¬
waigen Unruhen und Störungen , die Ordnung wieder
herzustellen hat , d . h . gegen die Zuschauer und Zu¬
hörer auf den Tribünen einzuschreiten hat , die er,
gegebenenfalls mit Gewalt , räumen lassen muß . Zur
Durchführung dieser Maßnahmen steht ihm die im Land¬
tagsgebäude untergcbrachte Landtagswache zur Verfüg¬
ung , die aus einem Wachhabend enunddrei Mann
besteht, von denen aber ein Mann als Posten vor dem
Landtagsgebäude steht. Genügen der Leutnant und seine
zwei Mann nicht zur Erreichung des Zwergs , so find
aus der Garnison telephonisch entsprechende V̂erstärkungen
anzufordern . Seit langen Jahren , seit der Lol « -Mon¬
te z - Affäre und seit den stürmischen Sitzungen beim Aus¬
bruch des Krieges 1870 , ist der wachhabende Offizier
nicht mehr in Tätigkeit getreten .

Berlin » 28 . Febr . Der deutsche Fr auenkon-
tzreß ist gestern in Berlin eröffnet worden . Aus
dem Reich und Ausland sind zahlreichê Vertreter¬
innen erschienen.

Berlin , 28. Febr . Bei den Wahlmänner Wah¬
len im 2 . Berliner Landtagswahlbezirk wur¬
den 416 freisinnige , 109 sozialdemokratische und zwei
konservative Wahlmännv : gewählt . Der Wahlbezirk ist
also von den FreiDMnigen behauptet worden .
— Bei der im Wahlkreis
Frankfurt a . O . I, wurde einstimmig Gouverneur
a . D . von Schuck mann (deutsch-konservativ) gewählt ,

Berlin , 28 . Febr. Zum Direktor des Zweckv er¬
bau des Berlin wurde der Berliner Stadtkämmerer
Dr . Steiniger mit 56 Stimmen gewählt . Oberbürger¬
meister Vogt-Barmen erhielt 45 Stimmen .

britischen Kreuzer „Manchester '
der Reede angekommen. -

und „ Minerva " sirrd auf

Aus !and .
Ei « Wink mit dem Zaunpfahl .

Das Rentersche Bureau meldet aus Kanea : Die
Konsuln überreichten der Regierung von Kreta eine Note,
in der mitgeteilt wird , daß die Mächte entschlossen
seien, den 3tatus guo und die Kapitulationen ausrechtzu-
erhalten . Wenn die Regierung dabei beharre , Deputierte
Hur griechischen Kammer nach Athen zu entsenden oder
wenn auch weiterhin muselmanische Angestellte entlassen
oder Muselmänner mißhandelt werden sollten , so würden
die Mächte die Maßregeln ergreifen , die sie für not¬
wendig hielten, um die Folgen abzuwenden, die das Vor -

5. soM nach sich ziehen müßte . Wenn die
egieren könnten, ohne den Frieden

rden die Mächte einschreiten in
den Wünschen der Kreter nicht

ufällig wurde die Note gerade am
Montag überreicht , wo es infolge der Ermordung
dreier Muselmänner zwischen Muselmanen und
Gendarmen zu einem Zusammenstoß gekommen war . Die

Kottstanti « opel , 28 . Febr . Tie türkische Re¬
gierung hat ihre auswärtigen Botschafter beauf¬
trag ! , den Mächten kategorisch zu erklären , daß
eine Verständigung für den Frieden auf der Grund¬
lage des italienischen Annexionsdekrets unmöglich sei .

London, 28 . Febr. Der englische Bergar¬
beit e r v e r b an d hat beschlossen , an den im Aus¬
wärtigen Amt stattfindenden Ein : gungsver -
handlungen teilzunehmen . Tie Verhandlungen haben
bereits begonnen . — Weitere 32 000 Bergleute von Mit -
rclcngland haben gestern die Arbeit niedergelegt , ent¬
gegen der Aufforderung ihrer Führer , die Arbeit bis
Ende des Monates fortzusetzen.

Retvyork , 28 . Febr . Wie dem Newyort Herold
aus Washington gemeldet wird , ist der Kreuzer
„West - Virginia " nach Honolulu zurückgekehrt , nach¬
dem ec die Palmyra - Insel , aus dieGroß -Britannien
Ansprüche erhoben hatte , besucht und auf dem stritti¬
gen Gebiet nach der Weisung des Marinedepartements
die Flagge der Verein . Staaten gehißt hatte .

Newyort , 28 . Febr. Nach einem Telegramm aus E l
Paso haben die mexikanischen Insurgenten die
Stadt Duarez nach einigen wenigen Gewchrsaloen
in Besitz genommen .

San Franzisko , 28 . Febr. Eine hiesige chinesische
Zeitung hat von dem Privatsekretär Tr . Sun -
jatsen eine Depesche erhalten , in der es heißt , chi¬
nesische Kriegsschiffe würden Batavia bom¬
bardieren , wenn Holland keine Entschädigung für die
Tötung der Chinesen durch die holländischen Soldaten
in Sörabaja zahle.

Württemberg .
Dieustuachrichte».

Der König hat den Rektor Höchst etter an der Oberreatschule
in Reutlingen unter Verleihung des Ritterkreuzes des Ordens der
WürriembergischenKrone, und den Professor Fach an der Friedrich-
Eugens-Realschule . in Stuttgart unter Verleihung des Ritterkreuzes
erster Klasse des Fricdrichsorder.S je ihrem Ansuchen gemäß tn den
Ruhestand versetzt und dem Professor Peitsch er am Realgymnasium
in Stuttgart eine Profefforsfielle für Mathematik und Naturwissen¬
schaften an der Wilhelms -Realschule in Stuttgart übertragen.

Kinder seid - rav !
Dir dieser Tage erwähnte -„brüderliche" Auseinan¬

dersetzung , die im Anschluß an das für die Sozialdemo¬
kratie ungünstige Ergebnis der Reichstagswahl in Göpp¬
ingen zwischen den sozialdemokratischen Provinzblättern
entstanden ist, ruft jetzt den L an d es v o r ft a n d auf den
Plan . An der Spitze der „ Tagwacht " wird von der
Landesparteileitung in hervortretender Schrift der Ver¬
such gemacht, durch den Streit , der auch über Württem¬
berg hinauszugreifen beginnt , zu dämpfen . Der Landes¬
vorstand erinnert an seine frühere Aufforderung , die ge¬
genseitigen verletzenden Auseinandersetzungen einzustellcn
und droht , bei Fortsetzung derartiger Parteipolemik ge¬
gen jeden der beteiligten Parteigenossen die im Statut der
Partei gegebenen Maßnahmen zur Anwendung zu
bringen .

Stuttgart , 27 . Febr. Ter König hat in Betreff
der Besorgung der Staatsgeschäfte während seiner Ab¬
wesenheit verfügt , daß Gegenstände von größerer Wich¬
tigkeit zur Einholung seiner Entschließung an seinen Auf¬
enthaltsort nachgesendet, die übrigen Angelegenheiten aber
in seinem Namen vom K . Staatsministerium erledigt
werden.

Stuttgart , 27 . Febr . Eine Feier von starkem
Stimmungsgehalt versammelte um die gestrige Feier -
abendsinnde anläßlich der 100jährigen Wiederkehr des Ge¬
burtstages Berthold Auerbachs die Freunde des
Dichters um sein schönes Denkmal im Cannstatter Kur¬
garten . Tic Dämmerung kündete sich schon in der Ferne
an , als die Gesangvereine Frohsinn und Harmonie die
Feier mit dem Liede „ Heilig ist der Herr " einleiteten .
Im Namen des Literarischen Klubs hielt -Landtagsabge -
ordnete : Tr . Elsaß die Festrede . Der Redner schilderte
den Dichter als den Schöpfer der Heimatkunst, den Sohn
des Schwarzwaldes und den Kämpfer für Fortschritt und
deutsche Einigkeit . Als der Redner den Lorbeerkranz
an der Büste des Dichters niederlegte , malte die schei¬
dende Sonne den Wolkenhimmel in Gold und Purpur ,
als ob Mutter Natur noch für sich selbst dem Schil¬
dern ihrer stillen, köstlichen Reize den Dank ausdrücken
wollte . Die Zahl der weiteren Kränze , die an dem Denk¬
mal uiedergelegt wurden , sind Zeugen davon , wie das
deutsche Volk seine Dichter ehtt . Es gedachten gestern
Berthold Auerbachs noch durch Kranzspenden und Worte
der Verehrung : Der Schwäbische Schillerverein (Geh . Hof¬
rat von Günther ) , der Goethebund (Herr Karl Lotter ) ,
der Cotta ' sche Verlag (Herr von der Helm) , der Württemb .
Journalisten - und Schriftstellerverein (Tr . Klaiber ), der
Verein Freie Bühne (Herr Osterberg-Berakoff) , der Ber¬
thold Auerbachverein (Herr Leo Adler ) , der Schwarz¬
waldverein (Prof . Endriß ), der Verein für Volksbild¬
ung Cannstatt (Major Dürr ) . Der älteste Sohn des Dich¬
ters , Justizrat Engen Auerbach-Berlin dankte den Red¬
nern namens der Familie und widmete dem Andenken
des Vaters gleichfalls einen Kranz . Ein solcher war
auch im Namen des zweiten Sohnes , Rudolf Auerbach in
Breslau , von Herrn von der Helm niedergelegt worden .
Mit dem Liede : „Nun schläft der Sänger . . schloß
die warmherzige Feier .

Tuttlingen , 27 . Febr . Nach einem tu geheimer
Sitzung der bürgerlichen Kollegien gefaßten Beschluß wird
der Gehalt des Stadtvorstandes von 6000 M auf 7000
Mark erhöht .

Schwenningen, 27 . Febr. Die sozialdemokratische
Partei hat sich fast einstimmig und die nationalliberale
Partei in großer Mehrheit für den Kandidaten Bürger¬
meister Dr . Braunagel in Billingen ausgesprochen.
In der Fortschrittlichen VolksMstei macht sich dagegen
ein ; Strömung für Amtmann ÄAyer in Nagold bemerk¬

bar . Nach- der -̂ jetzigen Sachlage äst die .KEdiSntm k
Oberamtmaims Dorn in 'Stuttgart fast aussichtslos . ,

O- erschwaben , 27 . Febr . Königs Geburtsp,erwies sich Heuer , da er auf den Funkensonntag sjx
um altem Volksbrauche gemäß an diesem Tage bei ^
bruch per Nacht Höhenseiern , sogenannte Funken,
zünden , als besonders förderlich . In ganz OberschM^
lohten und glühten die Funken , um die die Jugend „ ,j,
Kackeln sprang . Besonders schön war auch vom Busse,aus der Anblick der unzähligen Lichter rings umher , M
über dev Bodensee hinüber in die Schweiz zeigten M
da dort der allemamsche Volksbrauch gleichfalls geM
wird , unzählige Funken .

Friedrichshofen , 27 . Febr. Ter Termin für
Bodensecwoche ist in diesem Jahr auf die Tage vs «,

bis 12 . August festgesetzt worden .

Nah und Fern .
Wurstvergiftung.

In Gerhausen bei Blaubeuren wurde ch«
Wurstvergiftung größeren Umfangs festgestellt, ch
auf den Genuß von Leberwürsten eines in i^erhause,
ansässigere Metzgers zurückzuführen ist . Gegen 30 -Pe ^
sonen liegen mehr oder wertiger ernsthaft krank dar¬
nieder , doch besteht bei keinem der Kranke,: direkte Ge¬
fahr . Das Gericht hat sich um die Sache bereits ang-.
nomnren .

Es regnet i« die Kanne.
Ein richtiges Milchsälschernest ist Dürre bei Pforz¬

heim . Kürzlich hatte das Schöffengericht eine Fälschniir
verurteilt . Das hielt jedoch 6 andere nicht ab , in ra-
verschämter Weise zu wässern und zwar bis zu 2 ! Proz,!
Sie brauchten vor Gericht die lächerliche Ausrede , cs
habe so stark in ihre Kannen geregnet und beim Aus-
schwenken der Milchkübel sei so viel Wasser zurückgeblie¬
ben . Tie erfindungsreichen Weiber erhielten xe 50 Marl
Geldstrafe ober 10 Tagen Gefängnis . Es ist schon Me¬
der ein neuer Fall .anhängig .

Selbstmord eines Dperirsäugers .
"

In einem Restaurant in Frankfurt a . M . schoß sich
der in Stuttgart geborene, 45 Jahve alte Opernsänger
Gustav Duponl eine Kugel in die Brust und erlag
bald daraus im Heiliggeistspital , wohin er verbracht wor¬
den war , seinen Verletzungen . Tnpont , ein lyrischer Te¬
nor , begann 1897 seine Laufbahn als Sämger in Augs¬
burg , war 1898 in Danzig , 1899 in Düsseldorf enga¬
giert und trat im Jahre 1900 in den Verband ch
Wiesbadener Hofbühne , woselbst er bis 1901 verblich .
Er gab dann messt Gastvorstellungen . Seinen Wohn¬
sitz hatte er abwechselnd in Bern und Frankfurt a . M.
An dem Tisch , wo er die Tat verübte, hatte er eine«
Zettel hingelegt , auf dem geschrieben stand : „Hier, W
ich so vergnügte Stunden verlebte , will ich mein Leben
beschließen !"

Weitere Nachrichten :
In Alten steig hat sich der StationsvernEl

Baier anläßlich einer Revision erschossen . Die Kasse
wies einen verhältnismäßig kleinen Abmangel aus . Mer
war ein allgemein beliebter Beamter .

Gerichtsaal .
Der Ausgang der Margarinevergiftmrgen
Ter Margarinefabrikant Johann Heinrich Mohr «

Altona , dessen Margarine am Schluß des Jahres 1910
auch in Württemberg mancherorts bedenkliches Unheil und

' Schäden angerichtet hat, ist von den Altonaer Gerichten
nunmehr rechtskräftig wegen fahrlässiger Körperverletzung
in Verbindung mit Vergehen gegen das Nahcungsmit -
telgesetz zu einer Geldstrafe von 700 M und Tragung der
sich hoch belaufenden Gerichtskosten verurteilt worden.

Stuttgart , 27 . Febr . In einem Artikel „De
Teuerungszulage der städtischen Angestellten" hat die

„Schwäbische Tagwacht " über den früheren Oberbürger¬
meister v . Gauß behauptet , er habe im Gegensatz zul
Oberbürgermeister Lautenschlager für die unteren Ange¬
stellten nur beleidigende Worte übrig gehabt . Ober¬
bürgermeister v . Gauß hat deshalb durch Rechtsanwalt
Reis gegen den Verantwortlichen Redakteur Pflüger Be¬
leidigungsklage erhoben. In der Sache starrd heute nach¬
mittag vor dem Schöffengericht Termin an . Nach lange«
Hin- und Herreden kam folgender Vergleich zustande:
Ter Angeklagte erklärt , daß mit dem Artikel nur na¬
mens der Kanzlisten und Kanzleigehilfen zum Ausdruck
gebracht werden sollte, daß diese Kategorie der unteren
Angestellten nicht das erwartete Entgegenkommen bei de«
Privatkläger gefunden und sich durch die Beurteilung
ihrer Ansprüche durch den Privatkläger beleidigt gefühlt
haben . Im übrigen erkennt der Angeklagte an , daß der
Artikel dies in unzutreffender , verallgemeinernder uns
für den Privatkläger verletzender Form zum Ausdruck
bringt und nimmt den allgemein gehaltenen Vorwurf ml
dem Ausdruck des Bedauerns zurück . Der Angeklagte
übernimmt die Kosten des Verfahrens und verpflichtet f «,
die Erklärung in der Schwäbischen Tagwacht zu veröffent¬
lichen.

*

Hechiirgen, 27 . Febr. Das Schwurgericht verhan¬
delte gestern gegen die Bahnwärtersehefrau Katharina
Stroppel von Oberschmeien wegen Giftmords , begangen
an ihrer Base Sabina Neusch . Es waren zahlreiche Au-

gen und mehrere Sachverständige geladen . Die Ange¬
klagte gab zu, den Giftmord begangen zu haben, ^
stritt aber im Gegensätze zu ihrer früheren Aussage bn
der Tat mit Ueberlegung gehandelt zu haben.
schworenen sprachen sie des Giftmords schuldig . Dis
Urteil lautete auf 12 Jahre Zuchthaus und 8 Jahk-
Ehrverlust .

-



A-ir chmefische» RevslrrtiOrr,
Aus Sunyatsens Erinnerungen .

war ein junger Mann und suchte mein Brot

is ö
'
lrzt in der portugiesischen Kolonie Macao zu ver-

^ nen" »o erzählt der Befreier Chinas , Sunyatse n ,

srinen Erinnerungen , die er im „Strand Magazine "

^ Mlentticht, von seiner politischen Erweckung. „JA

Katts kein besonderes Interesse an der Politik , bis eines

ss-aes ein junger Kaufmann meines Alters zu mir kam

dmir che Neuigkeit aus Peking brachte, daß die Iapa -

,- er heranrückten. Ich hatte von all den Vorgängen

keine Ahnung und wunderte nkich, , daß wir in so völlrger
Unwissenheit gelassen wurden . „Tien ming wn chang"

idas göttlich - Recht währet nicht immer ) sagte mein

-treuno bedeutungsvoll , einen heiligen Schriftsteller zi-

t^ reno . „Wahrlich" , fügte ich hinzu , ,mnd „der Himmel

kört durch die Ohren meines Volkes" — das Zitat vol-

tzndend . Denselben Abend .noch ließ ich mich in die

iunachinesische Partei aufnehmen . Alle Welt weiß jetzt

von den Hebeln, die so lange aus meinen: Vaterlands

relaskt . Aber der -Harrptfluch, unter dem wir litten ,

mar die Unwissenheit , die mir nun , nachdem ich

das Furchtbare dieses Tappens im Dunklen begriffen

batte unerträglich wurde .
" Der heilige Spruch wurde

nun zum Wahlspruch Sunyatsens , der ihn unter die Unzu¬

friedenen trreb und bald zum Führer der Revolutrons -

vartei werden ließ . Nachdem 1895 die Verschwörung

w Kanton mißlungen war , mußte er fliehen,' in Kobe

schnitt er sich den Zopf ab , legte japanische Gewänder

an und galt nun für -einen Untertan des Mikado , was

ihm - bei den ewigen Verfolgungen von großem Nutzen

war . In Washington entging er mit Mühe den Nach¬

stellungen des chinesischen Gesandten - in London wurde

er im September 1896 auf Befehl des chinesischen Ge¬

sandten aufgehoben und sollte als „Wahnsinniger " nach

Wna gebracht werden . „ Ich kannte wohl das Schick¬

sal , das meiner harrte . Zuerst würden mir meine Ge¬

lenke nrit dem Hammer zerbrochen, dann die Augenlider
ausgerissen, und endlich der Körper in kleine Stücke ge¬
schnitten werden, so daß niemand Anspruch erheben könnte

aus meine sterblichen Reste.
" Zwölf Tage wurde er in

strengster Verborgenheit gefangen gehalten , dann gelang

es ihm , seinem alten englischen Gönner , Dr . Cantlie ,
Nachricht von seinem Schicksal zu geben ; die Polizei und

Lord Salisbury intervenierten in zwölfter Stunde und

bewirkten seine Freilassung .
Während des Boxeraufstandes war Sunyatsen in

China eifrig als Agitator tätig . Bei einer feiner An¬

sprachen bemerkte er einen jungen Mann mit blassem,
seinem Gesicht, unter fünf Fuß groß, der nachher auf

ihn zukam und sagte : „Ich möchte mein Schicksal mit
dem Ihren verbinden . . Ich möchte Ihnen helfen, denn

ich glaube, Ihre Propaganda wird Erfolg haben .
" Der

Sprechende war der damalige Oberst , spätere General

Homer Lea , der von nun an der militärische Berater
Sunyatsens wurde . Unterdessen hatte die Regierung einen

großen Preis auf seinen Kopf gesetzt. „ In Nanking
kam am frühen Morgen ein Manu in meine Kabine-

an Bord einer Dschunke "
, erzählt er , und sagte : „Sun ,

ich bin ein armer Mann und habe eine Frau und Viel-
Kinder .

" „Ich verstehe, Du willst Dir 1000 DollarS v̂er-
dienen, wenn Du mich verrätst .

" „Mehr 5000 , Sun ,
Du bist nur ein Mann und Tsuhsi kann das Leben vieler
Männer haben - Sie haßt Dich und will Deinen Kopf
haben ; sie wird ihn Dir abschneiden lassen und dann ist
er zu nichts nütze . Gib ihn mir jetzt und Du machst uns
all- reich und glücklich.

" „Richtig "
, antwortete ich „ mein

Kopf ist nichts für mich wert , aber wirst Du so viel
davon haben ? Die Mandarine werden Dir nichts von
dem Gelds geben, und Deine Kinder werden arm sein,
tausende von Jahren , und ebenso die Millionen anderer
Kinder . Höre, Jin , ich gehöre zu Euch, und deswegen ist
mein Kops Dein Kopf . Willst Du 5000 Dollars neh¬
men für Deinen eigenen Kopf? Gehe und verrate - mich,
ich werde nicht fortlaufen .

" Er siel mir zu Füßen und
bat mich um Verzeihung ; aber ich war betrübt , als ich
am andern Tage hörte, daß er sich ertränkt hatte , weil
er sein Unrecht nicht ertragen konnte . . .

Ein andermal kamen zwei junge Beamte in Karrton
in mein Zimmer , um mich gefangen zu nehmen . Es war
nachts, ich saß in Hemdsärmeln und las . Zwei Männer
drangen herein, hinter ihnen wurden Soldaten sichtbar.
Da nahm ich ruhig eines der heiligen Bücher und begann
laut zu lesen . Sie hörten ein- Zeitlang still zu, dann
sprach einer von ihnen mit mir und fragte mich etwas .
Ich antwortete , sie fragten wieder, und so entspann sich
ein langes Gespräch, in dem ich ihnen meine Ausgabe und
mein Ziel auseinandersetzte . Nach zwei Stunden gingen
die Männer fort , und ich hörte sie aus der Straße sa¬
gen : „ Das ist nicht der, den wir suchen , er ist ein guter
Ännn und weiht sein Leben der Heilung der Kranken .

"

Schließlich wurde die Riesensumme von 700 000 Taels
.(zwei Millionen Mark ) aus seinen Kops als Preis gesetzt,
aber man suchte auch mit ihm zu verhandeln ; so schickte
vor etwa einem Jahre Iüanschikai Vertrauensmänner
zu ihm . „Ich dachte zuerst, es wäre ein Hinterhalt , aber
«lles war aufrichtig gemeint , er wünschte den Bann von
mir zu nehmen und mit mir gemeinsam zu handeln .
Doch ich antwortete damals : „Geht zurück zu Eurem
Herrn und sagt ihm : ich habe nicht fünfzehn Jahre gear¬
beitet und so vieles erduldet , um nun so leicht mich be-
Utvatzen zu lassen. Sagt Sr . Exzellenz : ich kann
Marten .

"

sich die Gewalt der Elemente im Crdinnern in einer

Reihe verhältnismäßig leichter, unschädlicher Stöße er¬
schöpft hat . wieder Ruhe einkehren wird . Jedenfalls sind
dee vrelen Nachbeben als ein großes Glück zu betrachten,
hätte sich die ganze Kraft mit einem einzigen Stoß ent¬
laden , dann hätte eine Katastrophe wie in Messina ein-

treten können . Hier ist bei der gesamten Bevölkerung
wieder ein Gefühl der Sicherheit eingekehrt, was sich
aus der besseren Geschäftslage und aus der gesteigerten
Bau - und Kauflust deutlich erkennen läßt . Interessant
ist, daß sich das Ebinger Erdbeben nicht ungezwungen in
den Rahmen der herrschenden Erdbebentheorien einstigen
läßt . Wohl fiel der 16 . November in die Zeit des Neu¬
monds, aber der Versuch, daraus eine Bestätigung der

Lehre Falbs (Anziehung von Sonne und Mond in glei¬
cher Richtung ) abzuleiten , mißlang vollständig , denn die

späteren stärkeren Stöße fielen meist in die Tage vor
Vollmond (anfangs Januar und Februar ) und die

Prophezeiung einer größeren Bodenschwankung vor dem
18 . Februar erfüllte sich glücklicherweise nicht. Aber auch
die anderen Hypothesen, namentlich die Einteilung der
Erdbeben in lokale, tektonische und vulkanische, die sich
in wissenschaftlichen Büchern so schön und klar aus¬
nimmt , versagten diesmal . Namentlich wußten die Ge¬

lehrten lange nichts mit den Lichterscheinungen anzu¬
fangen und haben sie deshalb anfangs und zum Teil heute
noch verworfen . Und doch wurden die Phänomene hier
und in der Gegend von Hunderten wahrgenommen und

zwar teils von solchen , die von Anfang an wußten , daß es

sich nur ein Beben handelte , teils von solchen , die an

etwas derartiges gar nicht dachten, so daß eine gemein¬

same Sinnestäuschung bei so vielen verschiedenen Be¬

obachtern ganz ausgeschlossen erscheint (Einsender dieses

empfand den Lichteffekt so stark , daß er im ersten Mo¬
ment an ein

' Gewitter dachte ) . Ob die neue Theorie ,
daß das Erdbeben von Radiumemanationen aus dem Erd -

innern herrühre , mehr Recht hat und ob die mensch¬

liche Wissenschaft überhaupt setzt schon im Stande ist, eine

solche Erscheinung wie ein Erdbeben restlos zu erklären ,
das ist noch sehr fraglich .

Der Raubmord au der Familie Schul»«
i» Berlin . -

Vermischtes .
Ueber unser Erdbeben .

Aus Ebingen wird geschrieben : Obwohl immer
jstch, namentlich von sensiblen Naturen , schwache Erd¬
stöße bemerkt werden , läßt sich doch, weil sic an Zahl ,
Stärk und Dauer bedeutend abgenommen haben, mit
Mnlicher Sicherheit annehmen , daß wir am Ende der
Erdbebenperiode stehen - Schon die letzten stärkeren Er -
Wltterungen vor drei Wochen waren hier nicht in der
Stärk wie an anderen Orten (Rottenburger Gegend,
-psullingen) wahrnchmbar , und es scheint , daß, nachdem

Der Raubmörder als „Korpsstudent".
Unser Bild zeigt den ruchlosen Mörder der

Iuwelierfamilie Schulze mit den (wahrscheinlich
von einem Trödle : gekauften) Abzeichm eines
studentischen Korps , das wohl kaum sehr erbaut
von dieser . Zugehörigkeit

' des Herrn Oswald
Trenller sein wrrd. Ein paar feudale Schmisse
hatte sich der Bursche von einem, gefälligen Bare -
biev mit -dem Rasiermesser quer über die Backen
ziehen lassen. Das Porträt ist von hohem
kriminalistischen Interesse und zeigt die bor¬
niert « Aufgeblasenheit dieses Mordgesellen , der
sich besonders in der Rolle eines Korpsstudenten
»von eigenen Gnaden ' gefiel .

Aus den Makarnerr - es Hariri.
Die politische SchulMeisterung , mit der -Herr v . Beth -

mann Hollweg den neuen Reichstag begrüßt bat, wird ron
A. de Nora in der Münchener „ Jugend " nicht übel
in RHckxrt-Maske wie folgt glossiert : Hareth len Hemmn
sprach : „Es war — ein Schulmeister in Jspahar ,
— dessen Methode war sonderbar . — Sobald eröffnet
die Schule . — stieg er hinaus zu seinem Stuhle — und
spann so ab seiner Rede Spule : — „ Kinder ! Durch
die Gnade des Schah — bin ich da, — Euch zu be¬
lehren — wrd zu gewähren — der Weisheit Aehrcn . —-
Wie aber Aehren nur Brot werden , — wenn sie gedroschen
zu Schrot werden , — so werdet auch ihr nur weise, —
wenn ich schon vor Beginn der Reise — Euch klopfe die
Steiße ! — Komm also gleich her mein Bübchen . — mein
Zuckerrübchen ! — und Diu, mein

^Speichen , —
mein Nesthäkchen , — haß ich kann verhauen — Eure
schwarzülauen ! — Tenn ich rieche — Mach t a n s p r n ch e
— und will Euch nicht trauen ! — Auch Dich, mein Lre-
— nationaliber — leg ' ich jetzt über ! — Du bist einer
von denen, — die wie Gummi sich dehnen -- und bald
diesen zujubeln , bald jenen ! — Ach, und nun gar mein
RoLschöpschen — Sansenlottköpschen — Tu vor allen
natürlich — verdienst Keile gebührlich — ob Deiner
Frechheit nnd Schnoddrigkeit , — Antipatriotigkeit — und
sündigen Hartgesottenheit ! — Du bist der jcklrmmste der
Knaben — die sick herbegaben — deshalb mußt Tu kmue
Huben !"

'
»

'

So spannte der Schulmeister von Jspahar — jedem
die Hose , die Sch-alwar — und spulte dann seine Rede
gar : „ Spreche es selber — bin ich nicht der Gerechte
selber ? — Der alle Weisheit zu eigen hat — und Euch
zu zeigen hat — an Eurer Blöße — seine Größe , —
seine phrlosoph.se? — Setzt Euch also auf das Gehöse
und beginnet rrun — Eure Pflicht zu tun ! — Denn
wenn Ihr jetzt nicht voll Arbeitssreud seid, — nachdem
Ihr alle gebläut seid , — dann bin ich, bei meinem Treu -
Eid — der größte E —nträuschie der Neuzeit .

"

Bezeichnung - er Ltun- e» mit Zahlen G- 24 .
'

Eine einschneidende Neuerung soll auf den franzö¬
sischen Bahnen zur Einführung gelangen : Mit Rund¬
schreiben vom 31 . Januar 1911 hat der Minister der öf¬
fentlichen Arbeiten den Eisenbahngesellschaften mitgeteilt ,
daß er Mch einer Umfrage bei den Generalräten und den
Handelskammern , die sich .im zustimmenden Sinne ge¬
äußert hätten , beschlossen habe, bei Aufstellung der Ersen-
bahnfahrpläne die Stunden Mt den Zahlen 0 —24 zu
bezeichnen. . Diese Bestimmung soll bei Einführung des
Sammerfahrplans 1912 zur Anwendung kommen.

Ist Naumanns Ausscheiden aus
dem Reichstag ein Unglück ?

Friedrich Payer behauptete , es sei ein Unglück für
das deutsche Volk. Ein Mitarbeiter des „ Türmers ", des¬
sen Märzheft soeben erschienen ist (Stuttgart , Nrerner und
Pfeiffer ), kommt bei eindringlicher Untersuchung zu einem
wesentlich anderen Ergebnis , das schon um seiner Be¬
sonderheit willen hier wiedergegeben sein soll :

„ Sicher bedeutet Naumanns Niederlage wenigstens
einen ernsthaften Verlust für den deutschen Reichstag . Fürs
erste ist Naumann eine Kapazität , einer der , wenigen
Männer im Reichstag , die wirklich eines Hauptes länger
sind als alles Volk . Schon die Abneigung vor dem wü¬
sten Drum und Dran der Politik läßt ja dis auf den

heutigen Dag die fähigsten .Köpfe in Deutschland spre¬
chen , wie der Student in Auerbachs Keller ausaernsen
hat : „Ein garstig Lied ! Pfui ! ein politisch Lied, ein
leidig Lied !" Auch der bekannte Strasrechtslehrer Liszt,
der neulich in den Reichstag gewählt worden ist , hat an
diese Abneigung erinnert .

Mer Naumann ist auch Idealist , nicht bloß eine

Kapazität — Idealist ! Der Realpolitiker haben wir ge¬
nug . Was dem deutschen Volk immer ein Boralts vor
anderen Völkern gegeben hat , waren nicht seine Rechen¬
meister nnd Kalknlateure . Dir braucht man auch ,
und besonders ön der Politik . Aber große Wendungen,
in ' der : Geschichte haben , immer von den Idealisten ihren
Ausgangspunkt genommen . Und wenn man diese Männer

oft auch- als Träumer verschrien hat , nichts Großes in
der Welt ist zustande gekommen, das nicht erst geträumt
worden wäre . Auch die Wrederaufrichtrmg des Deutsch --::

Reiches hat ihre Seher und Träumer gehabt , ehe dir
Männer der Tat . kamen, Bismarck , Moltke und der alte

Wilhelm , die den Traum zur Wirklichkeit machten.
Naumanns schönster .Traum scheint mir allerdings

nicht der zu sein, daß einmal eine Zeit , kommen werde,
wo der Nationalismus und Sozialismus

'
sich: verschmelzen

würden , sondern daß eine Zeit käme, wo die Arbeiter
und das deutsche Volk zusammen wieder mehr Sinn für

sittliche und religiöse Ideale hätten . Naumann ist sel¬
ber eine machtvolle sittliche Persönlichkeit , lind auch da¬

rum kann man sein Ausscheiden aus dem Neickchch ^
klagen . Zwar muß .hier oft, rn der rauhen Wirklich¬
keit des Lebens, Moral und Religion in den Hinter¬
grund , treten . Naumann hat selber gemeint , ernsehen zu
Essen , daß Moral , und Religion einerseits und die Po¬
litik andererseits sich nicht so leicht vermählen lallen . Aber
daß die Gegenwart von solchen Männern wie Naumann
auch in einer politischen Körperschaft auf die Dauer nicht
ohne Einfluß bleiben kann, siegt auf der .Hand .

Dennoch ist eine Frage , ob Naumanns Ausscheiden,
aus dem Reichstag zugleich - ejn Unglück für das ganze
Voll sein muß . Vielleicht ist Naumanns tjaentlicher Be¬
ruf ein ganz anderer , gls den er seit lange ausgeübt
hat , und den er vielleicht auch in Zukunft für den sei¬
nen ansieht , der politische. Naumann hat erst ein Büch¬
lein erscheinen lassen : „ Geist und Glaube "

. Wir spre¬
chen nicht vom Aenßern des Büchleins , seiner Form , sei¬
ner Sprache ; vielleicht . .gibt es kein Puch neuerer Zeit ,
das so reich an Bildkraft ist und Anschauung . Theo¬
bald Ziegler hat Naumann einen Aestheten genannt - Wer
das Büchlein liest, kann Ziegler wohl verstehen ; aber
zugleich hat der wieder den alten Eindruck : hier ist auch
ein Prophet ! Hier ist ein Mann , yiie ihn unser Volk
so nötig braucht als einen neuen , großen Mann der Po¬
litik . Darum haben Naumanns Freunde einst seinen Ein¬
tritt in die Politik gedauert , weil sie dachten, er möchte
als großer religiöser Lehrer , als Prediger sittlicher
Gedanken mehr wirken, denn als Politiker . Und darum
freuen sich jetzt einige wieder — über seine Rückkehr ,
wenn er ' zurückkehrt !

Ewigkeitsglärrbige wünscht Naumann in dem Büch¬
lein der neuen Zeit . Viele möchten ihn selber der neuen
Zeit wünschen, und eben als Ewigkeitsgläubigen . Nau¬
mann weiß : Zeit und Menschheit kommen mit politischen
Grundsätzen allein nicht vorwärts , besonders wenn diese
Grundsätze reiner Egoismus und Eigennutz heißen . Zu
den Kräften , die die Menschheit braucht , gehört her Egois¬
mus . Aber es ist falsch , wenn man diese Kraft als die
höchste und einzige hinstellt . Gerade bei den größten.
Menschheitsaufgaben . versagt sie . Mit einem Heer von
Egoisten werden keine Schlachten geschlagen, weder im
Kampf der Waffen noch iin Wettkampf der Arbeit .

"
Aber Naumann wäre vielen auch darum der rechte

religiöse Führer , weil,es heute so viele Schwankende und'

Verzagte gibt . Tie brauchen ihn nicht, „ deren religiö¬
ses Leben von ihrem übrigen Tun und Tenten unbe¬
rührt blieb , eine stille

'Kammer mit Kruzifix und Ge¬
betsbank , in der die Jahre keine Rolle spielen" — aber
die andern , gebildete Arbeiter , denen der Materialismus
als Lebensarrscharrung angepriesen wird , und sie können
den Gottesglairbeir nicht lassen ; höhere Schüler , die zwi¬
schen Religion und Naturwissenschaft schwanken ; denkende
Frauen und so fort . Naumann hat zu solchen Mensckeu
schvn gesprochen in seinen Andachten, aber seltne säum
mehr so und kein andrer so . Solcher: Menschen könnte
Naumann auch in Zukunft ein Führer sein , vielen , viel : :: .
Mer nur außerhalb des Reichstags !

Wir 'dürfen ja einem Miann , wie NaurypumchKns
dreinreden . Solch innerlich veranlagt ^
sich von selbst genug, was
zu sagen hat . Wer .
rufe zurück!«
reicher
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Lokale - .
Wildbad , den 29 . Februar.

*
2

* Der heutige Tag ist ein Schalttag, dasselbe Datum
erleben wir also erst in vier Jahren wieder, und die Kinder,
die heute zur Welt kommen, haben erst alle vier Jahre mal
Geburtstag, falls sie sich nicht dadurch helfen , daß sie dieses
wichtige Ereignis auf den Tag zuvor oder darnach verlegen.
Seit wann kennt man denn diesen Schalttag überhaupt ?
Er kam durch keinen Geringeren auf als Julius Cäsar, den
ersten römischen Kaiser, der zugleich Hohepriester war und
vor 1900 Jahren eine Verbesserung des damals geltenden
Kalenders vornehmen ließ . Die Einteilung des Jahres in
zwölf Monate und die Namen der Monate wurden aus
dem damals schon bestehenden Kalender mit übernommen.
Für einige Monate wurde die Zahl von 30 Tagen bestimmt ,
für andere 31 ; zuletzt kam bei dieser Einteilung der Februar
an die Reihe, und da nicht mehr als 28 Tage übriggeblieben
waren , so mußte er damit eben zufrieden sein . Das ganze
Jahr ward also in 365 Tage , 6 Stunden, sowie Minuten und
Sekunden eingeteilt. Um den Bruchteil von Stunden rc.
auszubrauchen, wurde in jedem vierten Jahre, wie noch jetzt,
dem Februar ein Tag angehängt, nämlich der Schaltag.
Nun hat der volle Jahreslauf aber eine Dauer von genau
365 Tagen , 5 Stunden, 48 Minuten und 48 Sekunden .
Diesen Bruchteil des letzten Tages hatte man nun im Julia¬
nischen Kalender auf volle 6 Stunden abgerundet, man hatte
aufs Jahr also 11 Minuten und 22 Sekunden zuviel ge¬
rechnet . Nun macht das für ein Menschenalter gewiß nicht
viel aus ; aber in 100 Jahren sammelt sich doch eine Dif¬
ferenz von 18 Stunden 44 Minuten und 10 Sekunden an.
In 1600 Jahren machte die kleine Ungenauigkeit schon einen
Unterschied von 10 Tagen aus , und so begab es sich im
16. Jahrh. , daß der nach den Gestirnen berechnete Anfang

^V -r-ittsßattk "Wilööaö .
Eingetragene Genoffenschast mit ««beschränkter Haftung.

Die jährliche

deS Frühlings zehn Tage früher eintrat, als im Kalender
angegeben war. Papst Gregor XIll . befahl daher , daß
eine Kommission gelehrter Männer den Kalender neu be¬
arbeiten und verbessern sollte . Man half sich einfach damit,
daß man im genannten Jahre vom März und Oktober die
überflüssige Anzahl von Tagen fehlen ließ. Diesen ver¬
besserten oder Gregorianischen Kalender haben wir bekannt¬
lich heute noch, er hat sich auch ganz gut bewährt .

*, * Taschen - Telephone . Die Sprechgehäuse
unserer Telephone sollen voller Mikroben stecken ! Ein kana
bischer Erfinder hat daher einem dringendem Bedürfnis ab
helfen wollen und einen kleinen Apparat erfunden, der in
einem Taschenuhren-Gehäuse Platz findet und den man so¬
fort an jeden Telephonapparat anschließen kann , um zu
sprechen, worauf er ebenso wieder abgenommen und in die
Tasche gesteckt werden kann.

Der Tod «nd das Gebet der Kinder .
Es sprenget ein Reiter durch Wald und Feld,
Vom heulenden Sturmwind getrieben,
Zitternd, flüchtet zum Walde winselnd das Getier ,
Die Sänger des Himmels zerstieben .
Es drücken die Nebel so düster und schwer.
Von der Schulter flattert der Sorgenmantel.
Es starren die Augenhöhlen so leer.
Auf den Weg, den bezeichnet««, bekannten .
Tief stöhnt der Wind , dem Ziele näher , näher !
Es spornt den Renner der Tod ! Des Lebens Mäher !
Du willst nicht sterben ? Weiß derer viel !
Lange Jahre noch möchten sie leben .
Der heulende Wind ist auf einmal still.
Dort weinen Kinder, weil sie der Vater verläßt I
Was kümmert mich Leid und Not,

Ich greife hinein in daS sicherste Nest,
Erfülle der Norne Gebot !
Schon seh

' ich von Ferne des Sterbenden Haus !
Bald pocht an die Tür der grinsende Tod ,
Mit seinem Gefolge, Angst, Kummer und Not.
Es fliegen die schwarzen Wolken dahin .
Schon singt um das Totenhaus
Den Trauergesang , der Sturmeswind. —
Da packt den höhnischen Tod ein GrauS,
Er hält an geweihter Stelle.
Es steht am Rande von Wiesengrün,
Ein Kreuzbild, den Wanderer zu grüßen.
Der Tod kann nicht vorüberziehn.
Des Sterbenden Waisen, sich neigen zu GotteS Füßen ,
Für den Vater betend knien.
Sie flehen zum Himmel voll Schmerzen :
.O ewiger Gott nimm uns den Vater nicht hin,
O laß ihn dem angstvollen Herzen.
Der Kinder Gebet umschließt den Tod , nicht kann

er sich regen noch rühren .
Da trifft ihn vom Himmel Gottesgebot ,
„Noch darft Du den Mann nicht entführen !"
Laß ab von der Beute ! Es hat mich erreicht.
Das flehende Bitten der Kleinen !
Es hat mein allmächtiges Herz erweicht ,
Ihr hilfloses, kindliches Weinen ."

Kammermayer .

Das Gasthaus zur Sonne hier wurde in der 1 . Ver¬
steigerung von Hrn. Gustav Toussaint jun zum Preise von
110000 Mark angekauft.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerel
in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

4 4

4 4

findet am
mrolmsxWli» !»

Sonntag , den 18 . März ds. Js .
nachmittags 2 Uhr

4 4
4 4

statt.

im Gasthaus znr „Eisenbahn" mit folgender
Tages -Ordnnng

1 . Rechenschaftsbericht pro 1911.
2 . Genehmigung der Bilanz pro 31 . Dezember 1911 und Ertei¬

lung der Entlastung an den Vorstand und Anfsichtsrat.
3 . Feststellung der Dividende pro 1911 .
4 . Statutenmäßige Neuwahl in den Vorstand und Aufsichtsrat.
5. Bekanntgabe des Berichts über die im Dezember v . Js . durch

den Verbandsrevisor vorgenommene Revision.
Zu dieser Generalversammlung laden wir unsere Mitglieder mit

dem Anfügen ein, daß die Bilanz - und Gewinnberechnung vom Sams-
tag , den 2 . März bis Sonntag, den 10 März ds . Js . zur Einsicht
nähme in unserem Geschäftslokale aufgelegt sind ein u . Abdruck derselben
den Mitgliedern in der Generalversammlung eingehändigt werden wird .

Wildbad , den 27 . Februar 1913 .
Der Worstand :

C. Bätzner . W . Mmer. Fr. Rath.

Wekanntrnachung.
Bei der Ausführung des Zufahrtswegs zum Schulhausneubau

werden durch Robert Krauß , Maurermeister hier in der Zeit vom
29 . Februar bis 15 . März 1912 täglich vormittags von 9 bis 12 Uhr
und nachmittags 4 Uhr

Jets Sprengungen
vorgenommen werden, was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird.

Wildbad , den 28 . Februar 1912 .
Ttadtschnlheißenamt :

Bätzner.

Forstamt Wildbad.
ULdeiflüinm-Hlltz-

Verkauf.
Am Donnerstag den V . März

ISIS , vorm. Io Uhr, !in Wildbad
auf dem Rathaus im schriftl . Auf¬
streich aus Staatswald 1 Abt. 21
Paulinenhöhe , 22 Wildbaderkopf ,
71 Muckenwäldle, 83 Mittl . Güters-
berg, 115 Unteres Baurenteich, so¬
wie an der neuen Weglinie in der
Hut Unterer Eiberg .

Stämme : 2912 Stück mit Fm .
661 I ., 488 II . , 505 Hl ., 353 IV .,
334 V . , 46 VI . Kl . Abschnitte :
241 Stück mit Fm . : 13l I , 7911 . ,
19 III . Kl .

Die verschlossenen bedingungslosen
Angebote, in ganzen und zehntels-
prozenten ausgedrückt mit der Auf¬
schrift : „Angebot auf Nadelstamm¬
holz " wollen bis '/- IO Uhr beim
Forstamt und spätestens bis 10 Uhr
auf dem Rathaus abgegeben werden,
woselbst die Eröffnung stattfindet,
welcher die Bieter anwohnen können .
Der Ausschuß ist zu 100 '/» der
Taxpreiie angeschlagen . Losverzeich -
niffe u. Offertformulare unentgelt¬
lich , Schwarzwälderlisten gegen Be¬
zahlung durchs Forstamt .

Evg. Uirchenchor
so» " Heute abend 'VW

Singstunde .
Turu -Verein Wildbad.

Dienstag «. Donnerstag
abends 8 Uhr

Prima frischgewäfferte

AovkLsvdo
empfiehlt Kuh « , Hauptstr.

Todes- Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht mit, daß unser liebes Kind

Kermann
heute früh 6 Uhr im Alter von nahezu 6 Jahren nach kurzer
Krankheit sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Elter«.
Hermann Bott «. Fra«.

Wildbad , den 28. Februar 1912.
Beerdigung Freitag Nachmittag 4 Uhr .

Der neue Ratalog für 1912
in

Kinderwagen und Sportwagen
i« de« moderuste« Faffous ist eiugetroffe«
und bitte ich solchen erst zu besichtigen, ehe man seinen Bedarf aus¬

wärts deckt .
Bei Verkauf nach Katalog bin ich in der Lage, nur daS neueste

und modernste zu liefern, zu bedeutend billigeren Preisen , weil ich da¬
durch keine Ladenhüter bekomme und somit mit geringem Nutzen
verkaufe. Hochachtend !

Modert Treiber .
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sowie frisch gewässerte
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